
An die Verlagsetage

Werbung für ein 
Magazin ohne Werbung
Die Republik ist werbefrei. Werbung in eigener Sache macht 
sie aber schon. Muss das sein? 
Von Lucia Herrmann, 15.03.2023

Einen Bundesrat in Handschellen sieht man nicht alle Tage. Das Bild von 
Alain Berset, das vor einem Monat auf mehreren Schweizer Nachrichten-
portalen erschien, erzeugte maximale Aufmerksamkeit. Es war ein Fake-
. Und eine Anzeige, die über das Google-Ad-Netzwerk ausgespielt worden 
war. Wer drauälickte, landete auf einer dubiosen Seite.

Solch schwerwiegende FIlschungen sind glücklicherweise selten. Aber 
Werbung, die sich als redaktioneller önhalt tarnt, ist in der Schweizer 
Medienlandscha« nicht ungew»hnlich. Sogenannte –Native Ads: lassen 
sich nur schwer von regulIren Artikeln unterscheiden L sie ahmen deren 
Aussehen und Stil nach, mit einem kleinen, aber bedeutenden Unterschiedy 
Diese BeitrIge sind interessengeleitet. Sie zielen darauf ab, das Handeln der 
Veserin zu beeinJussen.

Werbung muss nicht unbedingt irreführend oder tIuschend sein. Wenn 
öhnen beim Vesen einer Reportage klar deklarierte Anzeigen für Topf-
pJanzen, EnergKdrinks und HandKabos prIsentiert werden, dann ist das o« 
auch einfach nur nervig.

All das werden Sie bei der Republik nicht sehen. Schliesslich sind wir ein 
werbefreies Magazin.

Eigenwerbung machen wir aber durchaus.

Vom Crowdfunding zum Marketing
Werbung war sogar das Allererste, was wir machten. Noch bevor es die Re-
publik überhaupt gab, rührten ein paar Wagemutige die Werbetrommel 
und sammelten Geld. Damit sicherten sie die Pnanzielle Grundlage für das 
kün«ige, noch zu bauende und zu produzierende Magazin.

Als die Republik dann online ging, gab es viel zu tun. Das Üersprechen, re-
levanten 2ournalismus zu machen und für die Medienvielfalt zu kImpfen, 
musste schliesslich eingel»st werden. Der beste 2ournalismus bringt nichts 
und bewirkt nichts, wenn niemand davon erfIhrt. Wir hatten zwar unsere 
0anIley die Newsletter, das Magazin, die App, Social Media. Aber für eine 
Steigerung unserer Reichweite brauchte es mehr. 
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Plakat der Sommer-Kampagne 2020. Nick Lobeck

Also liessen wir uns von Marketingfachleuten beraten und entwarfen ge-
meinsam mit ihnen eine grosse 1lakatkampagne. Die 9berlegungen dahin-
ter haben wir öhnen im November j()Q ausführlich geschildert. Am Ergeb-
nis fanden Sie mehrheitlich Gefalleny Es sei cool, komme schlicht und klar 
daher und sei von der Anlage her sinnvoll. Einigen war es aber zu farblos 
oder zu oOine. Auf Zeden Fall zeigte die 0ampagne Wirkungy ön der Folge 
kamen neue Veute an Bord. 

Wir entschieden, weiter Werbung zu machen. Damit die Republik bekann-
ter wird Coder nicht in Üergessenheit gerItY und unsere Zournalistischen ön-
halte m»glichst viele Menschen erreichen. Dazu hIngen wir nicht nur gros-
se weisse Schri«züge auf schwarzem Hintergrund an Bushaltestellen, in 
Trams und an VitfasssIulen. Wir betreiben auch Marketing. 

Quantität und Qualität
–Marketing: ist ein Begrié, der o« kritisch gesehen wird. Schon j()Q warn-
te eine Üerlegerin im Dialog vor –Marketing-Gebrabbel:, und eine andere 
machte sich bei der Vektüre des letztZIhrigen GeschI«sberichts Sorgen, ob 
sich die Republik –vermarkte:y 
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Bei der Republik zIhlt nebst 5ualitIt durchaus auch 5uantitIt, unser Ma-
gazin ist schliesslich leserinnenPnanziert. Unser 1rodukt ist 2ournalismus, 
und wenn der nichts taugt, dann kann auch die ra4nierteste Werbung 
nichts bewirken. Mit anderen Worteny Wir müssen Sie regelmIssig begei-
stern. Und Ze mehr Veute wir überzeugen, unsere Arbeit zu unterstützen, 
umso mehr Ressourcen stehen uns für ebendiese Arbeit zur Üerfügung.

Wie genau werben wir? Wir schalten online Anzeigen, die auf unser Ma-
gazin und unsere 1ublizistik hinweisen. Dabei stellen wir sicher, dass un-
sere Werbung nicht an 3rten gezeigt wird, die unseren Werten widerspre-
chen Cin diesem 1unkt haben wir dazugelerntY. Wir bezahlen auch dafür, 
dass Veute, die nach der Republik suchen, diese auf den ersten Blick Pndeny 
Wer bei einer bekannten Suchmaschine –Republik Magazin: eingibt, sieht 
als erstes Suchresultat eine Anzeige, die auf unsere Seite und auf unsere 
Abo-Angebote verlinkt. 

Üor allem aber verbreiten wir unsere Zournalistischen önhaltey Alle Repu-
blik-BeitrIge sind frei teilbar. Wenn Sie etwa dieses 2ustizbriePng mit öh-
rem alten Schulfreund besprechen m»chten, der gerne mit BilligJiegern 
um die Welt Zettet, dann k»nnen Sie ihm einfach den Vink zu diesem Text 
schicken. Er kann den gesamten Beitrag lesen, ohne sich irgendwo anmel-
den zu müssen. Bei der Vektüre wird er durch zwei Banner darauf hingewie-
sen, dass es die Republik gibt und wie er den 2ournalismus, den er gerade 
liest, unterstützen k»nnte. 

Damit auch Veute unsere BeitrIge kennenlernen, die nicht mit öhnen be-
freundet oder in 0ontakt sind, spielen wir ausgewIhlte Republik-BeitrIge 
auf unseren Social-Media-0anIlen aus L über unsere Facebook-Seite, auf 
önstagram, auf Twitter, Mastodon oder Vinkedin. Dabei arbeiten wir mit ei-
ner Agentur zusammen, die diese önhalte punktuell bewirbt, damit sie mehr 
Menschen in ihrer Timeline zu sehen bekommen.
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All diese Marketingmassnahmen sind nicht ungew»hnlich. Was bei der Re-
publik aber immer wieder Anlass zu Diskussionen gibt, ist folgendes Di-
lemmay Mit dieser Art von 3nline-Werbung k»nnen wir mit wenig Aufwand 
viele interessierte Menschen erreichen Cund potenzielle neue Abonnentin-
nen gewinnenY. Gleichzeitig Jiesst dabei Geld von uns an Firmen, über die 
wir regelmIssig berichten und deren Arbeitsweise wir immer wieder kriti-
sieren L namentlich Google und Meta. öst das vertretbar? Für den Moment 
zumindest kommen wir zum Schluss, dass wir es uns nicht leisten k»nnen, 
ganz auf diese WerbekanIle zu verzichten. 

Umso wichtiger ist uns, dass etwas nicht an diese Firmen Jiessty öhre Daten. 

Was wir über den E(ekt unserer Werbung cnih)tB 
wissen
Wer wirbt,  m»chte etwas ausl»sen. Doch ob eine bestimmte Werbe-
massnahme die angepeilten Veute erreicht und zum angestrebten 6iel 
führt, ist für die Werbenden nicht immer eindeutig nachvollziehbar. 1la-
kat- und 1rintwerbung ist eine Art BlindJug. 

Bei 3nline-Werbung sieht die Situation etwas anders aus. Die Werbe-
industrie hat sich in den letzten 2ahrzehnten darauf spezialisiert, das Üer-
halten von Nutzern im Netz sKstematisch nachverfolgbar zu machen. Und 
einen Wunsch der Werbenden zu erfülleny E4zienz.

M»glich ist das, da wir alle im önternet Zede Menge Spuren hinterlassen und 
es spezielle 8ode-Schnipsel gibt, sogenannte 1ixel, die es erm»glichen, un-
sere Spuren zu sammeln L mit freundlicher Unterstützung von Meta, Goog-
le und 8o. Und das geht soy Ein Fitnessstudio baut auf seiner Website ein 
Meta-1ixel ein. Wenn Zemand dort einen ogakurs bucht oder ein Trai-
ningsabo kau«, dann zeichnet Meta das auf und füttert die so zusammen-
kommenden Daten an seinen Algorithmus. Der –lernt:, wer die 0unden des 
Fitnessstudios sind, und spielt die Werbung des Fitnessstudios auf Face-
book oder önstagram gezielt denZenigen Veuten aus, die am wahrschein-
lichsten dafür Geld ausgeben werden. 

Es ist eine Dienstleistung, die von Unternehmen rege genutzt wird. Und auf 
der Metas GeschI«smodell au aut. Die Daten über die Veute, die oga oder 
0ra«training betreiben, wandern nImlich vom Fitnessstudio zu Meta und 
Meta macht damit Geld. Etwa, indem es NutzerinnenproPle erstellt CMen-
schen, die regelmIssig ins 0ra«training gehen, kaufen auch Tickets für ein 
BeKonc -0onzert, interessieren sich für vegane Suppenrezepte und enga-
gieren sich in einem GartenvereinY und diese an weitere 0unden CÜersiche-
rungen, HobbKmIrkteY verkau«. Den Betroéenen ist o« gar nicht bewusst, 
dass sie ausspioniert werden. 

Weil wir diese 1raxis h»chst problematisch Pnden, nutzen wir bei der Re-
publik diese 1ixel nicht und geben öhre Daten nicht weiter. Um zu beur-
teilen, ob unsere Werbung etwas bringt, werten wir anonKm aus, woher die 
6ugriée auf unsere önhalte kommen. Wie viele Menschen etwa über unsere 
App, über Facebook oder über eine 3nline-Anzeige zur Republik gelangen L 
und wir stellen fest, falls ihr Weg direkt zum 0auf eines Abos führt. 6udem 
beobachten wir, wie sich unsere Üerkaufszahlen entwickeln, wIhrend be-
stimmte Werbemassnahmen laufen Cdiese 6ahlen sehen Sie im 8ockpitY.
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Verleger und Mitstreiterinnen
6um -2ahr-2ubilIum haben wir nun etwas Neues auf die Beine gestellt. Es 
ist ein Experimenty ein besonderes Abonnement, das Sie als Üerlegerin mit 
einer 2ahresmitgliedscha« bis zu  Menschen in öhrem Umfeld erm»gli-
chen k»nnen. Wenn Sie unseren Newsletter abonniert haben, dann ist öh-
nen das alles schon wohlbekannt. 

Dahinter stecken zwei 9berlegungeny 

). :este)ende Verleger sind unsere beste WerbungD Sie sind Expertin-
nen, sowohl was die Republik angeht als auch die Menschen in ihrem 
Umfeld. Sie wissen, wem die Republik nützlich sein k»nnte L und k»n-
nen das dieser 1erson auch erklIren.

j. Per Hreis soll keine vürde für eine grosse und yielfältige Communit  
seinD Bei dem nur kurze 6eit verfügbaren Abonnement k»nnen die von 
öhnen vermittelten Menschen den 1reis selber festlegen. Einen Grund 
müssen sie dafür nicht angeben.

Bis zum Abend des ) . MIrz j(j  haben ))  Üerlegerinnen insgesamt j) j-
 Mitstreiter an Bord geholt. 

Die 0ampagne lIu« noch wenige Tage. ön 0ürze werden wir öhnen erzIhlen 
k»nnen, wie das Ergebnis aussieht und was wir daraus lernen.

Bis dahin interessiert unsy Wo sind Sie der Republik zum ersten Mal be-
gegnet? Was hat Sie davon überzeugt, was gab den Ausschlag, an Bord zu 
kommen und in unseren 2ournalismus zu investieren? Und aktuelly Womit 
überzeugen Sie potenzielle Mitstreiter?

REPUBLIK republik.love/2023/03/15/werbung-fuer-ein-magazin-ohne-werbung (PDF generiert: 27.10.2024 09:14) 5 / 5

https://www.republik.ch/verstaerkung-holen
https://republik.love/2023/03/15/werbung-fuer-ein-magazin-ohne-werbung

